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1. EinfUhrung

Will iian einen autoniatischen Ablauf
steuern - sei es in Industrie-Anlagen, sei es
in Handwerksbetriehen, sei es in der Ge-
hhudetechniL -, dann hieten sich neben
anderen Steuerungssystemen (PCs. Mi-
kroprozcssorsysteme, programmierhare

OWN ^'m

hot. I)r.-lng. IvaI&I Nialtill

Logikhausteine...) vorrangig speicherpro-
grammierbare Sicuerungen (SPS) zuni

Einsatz an.
SPS decken heute wohi mit weiteni

Abstand den Ldwenanteil der realisierten
Automat is ierungsau igaben ab. Der fo! -
gende Beitrag wird cinen Einblick in Auf-
ban, Wirkungswcise und Einsatz dieser
Steuerungen gehen. Hier kurz (lie wesent-

lichen in dieser Artikelseric behandeiten
Kapitel:
I. Einllihrunu
2. Warum SPS!
3. Bit lift Bit: Boolesche Algebra
4. Automatisierungssystern SPS
5. Arbeitsweise einer SPS
6. Beispicl: Stern-/Dreieckschaltung als

SPS-Programm
7. Programmiergeriitc
8. Weitere SPS-Piogramniiersprachen
9. Strukturierung von SPS-Progranimen
10. Wortverarheitung: IJnigehen mit Bytes

und Worten
Ii. Codes irn SPS-Bereich: Dualcode.

BCD-Code und Gray-Code
12. Von der Aufgahenstellung zum Pro-

gramm: Entwurf von SPS-Program-
men

13. Programmierprinzipien: Verknup-
fungssteuerung und Ahlaufsteuerung

14. Ein Beispielprohleni: "Zweipunkt-
Schweii3vorrichtun0"

15. Verknupfungssteuerungen
16. Entwurf einer AhlauIsteuerung
17. Fehierdiagnose bei SPS-gesteuerlen

Anlagen
18. Test und Inbetriebnahme in dem Pro-

gramm iergerät
19. SPS-ANALYZER: Logikanalyse an

SPS-gesteuerten Anlagen

Zunhchst soil jedoch plausihel erkliirt
werden, warum (lie SPS-Technik einen
(lerartigen Siegeszug in der Automalisie-
rtngstechnik erlebi hat.

2. Warum SPS?

Die erste SPS wurde in den sechziger
Jahren entwickelt, zu einer Zeit, in der der
Mikroprozessor noch nicht erlunden, die
erste, einfache integrierte Schallung (IC)
erst \venige Jahre alt und (icr Transistor
gerade ,,erwachsen" geworden war. In (lie-
ser Zeit wurden automatisch ablau lende
SteLlerungen uhhcherweise mit Hilfe von
SchUtien bw. Relais aufgebaut. Em
Steuerungs-Prograiiim" bestand aus ci-
ncr Reihe von Haupt- und Hilfsschützen,
die ggf. mehrere Kontaktsbtze aufwiesen
und miteinander verdrahtet waren.

Als Beispiel für eine solche Steuerung
soil cine Stern-Dreieckschaltung dienen,
(lie (lie Aufgahe hat, den schonenden An-
lauf cities Drehstromantriebs zu ermogli-
chen (Abbildung la).

Die Taster S I und S2 sowie der Motor-
schutzschalter F I sind die ,,Ein gaben" che-
ser Steuerung. die SchUtze K  his K3 sind
die ..Ausgaben". (las Zeitrelais K4 und die
Verdrahtung zwischen alien diesen Ele-
menten bilden zusaninien das ..Programm"
(lieser Steucrung.

Zur Funktion: die BetiitigLlng des ..Ein"-
Tasters S2 fhhrt Zuni Einschalten von K3

Speicher-
programmierbare
Steuerungen (SPS)
Automatisierungsmittel für die
verschiedensten Aufgaben

Die hier beginnende Artikelserie wird eine Einführung
in die Technik der speicherprogrammierbaren
Steuerungen (SPS) geben. Neben den Gründen für
die rasche Verbreitung der SPS sollen Grundlagen,
A ufbau, Arbeitsweise, Programmierung und An wendung
von SPS an einfachen Beispielen erklärt werden.
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Lilid (lanaCh von K I das sich se!hst und
zusiitzlich K3 huh. Der anzulassende Mo-
tor 1st nun im Stembetrieb eimeschaltet
rind fiihrt hoch. Nach Ahlaufder VerzOge-
rungszeit des Zeitrelais K4 wird K3 durch
den Ofmner-Kontakt von K4 ahgeschaltet
und dadurch K2 betdtigl. Der Motor liiuft
nun voll Uher K I rind K2 im Dreieckbetrieb.
Durch den .,Aus"- Taster  I kann der Motor
wieder ahgeschaltet werdcn.

Die hier gezeigte Art der Steuerung, bei
der Signalgeber, HiltsschLiize und Stell-
glicder (Schhtze) nliteinander Ober Kahel
verbunden sind. nennt man einleuchtend
verbindungsprogrammierte Steuerung
(VI'S). Bei uintangreichen Anlagensteue-
rungen wat-en viele derartige Sicuerungs-
idle miteinander verhunden und ggf. in
rnehreren irol.eii Schaltschruinken iusani-
mengefaLt.
Steilt man sich vor.
- wie eine solche Steueruniz erstellt wird

rind
- wie man eine soiche Steuerung dndern

mul3, falls die automatisierte Anlage
eiwa erweitert werden sollte,

dann werden schnell wesentliche Nachtei-
Ic der VPS deutlich:

Der Ersteller der Steuerung mul3 zuersi
cin fertiges Prograiiim entwerfen, he-
vor man den Schalischrank hauen kann.
da (las Proizramm verdrahtct werden
rnulS. Die Sieuerungserstel lung erlolgt
zwangsluiufig zeitaufwendig nachein-
ander.

2. Selhst wenn eine Anlage in Serie. d.h.
zehnnial gleich, zu fertigen ist. muG das
Prognuim - niiml ich die Verdrahtung -
miller wieder erneut erzcugt werden.

3. Da neue Sleuerungen last mimer feh-
leihehaflet sind, isi hei dcr Inhetrieb-

Bud 1: Automatische Stern-Dreleck-
Schaltung
a: Verbindungsprogrammierung
b: Impuisplan
C: SPS-Steuerung

nahnie das Progranim - d.h. die Ver-
drahiung - muhselig und langwierig zu
andern.

4. Die Anderung der Steuerung - z.B.
wegen einer Anlagenerweiterung - be-
(leutet Stilistand der Maschine, da das
alte Prograniin tei I wei se entfernt und
das neue verdrahtet werden iiiuLl.

Genau these Nachteile tlihrten zur En!-
wicklung der SPS. ZLI einer Zeit. da (lie
EDV im Verwaltungsbereich gerade grol3e
Erfolge aufwies, entstand in dcii USA (lie
Idee. einen Rechner einzuseizen. (Icr mit
Hilfe eines Sieuerungsprogramms die Em-
gangssignale entg	 negenelinn rind verar-
beiten rind (laraus neue Ausgabesignale
erzeugen sollte. Diese Idee war realisier-
bar und hat in ihren GrundzUgen bis heute
Bestand. In Abbildung I wird durch (lie
Hinterlegring gezeigt. welche Steuerungs-
teile einander hei (Icr VPS und (Icr SPS
e ntsprechen:
- hei beiden Sieuerungsarten gibi Cs an-

lagenhedingi (lie gleiche Anzalil von
Eingahen uiid Ausgahen ( nicht hinter-
legn.

- bei (Icr SPS wird (las Programm im
Speicher des Rechners untergehracht,
wiihrend es bei der VPS (lurch (lie Ver-
drahiung Li nd die I-lillsschLitze reahisiert
1st (hinterlegt).
In (Icr SPS ist nunniehr erstmals das

Programm von dcii Gehern und Stell o lie-
dern isoliert, dli. es is! 11(111 mbglich. den
Schaltschrank fertigzusiellen, ohne daB
irgendein Progranini zrir Steuerung cxi-
stieri. Weiterhin khnnen aber auch Ande-

rungen im Programm (lurchgeluhrt wer-
(len. ohne (laB (lie Hardware tangiert ware,
solange nur (lie Anzahl der Fin- und Aris-
gahen nichi geandert werden muG. Damit
werden (lie oben heschriehenen, wesentli-
chen Nachteile (Icr VPS vermieden:
- Schaltschrankhau und Programnier-

stellung können parallel erfolgen, falls
vorherbestimmte Festhegungengetrof-
fen worden sind.

- innerhaib von Sekunden kann man em
Programm vervielliiltigen.

- Programmfehler kdnnen sehr schnell
im Speicher der SPS heseitigt werden,

- Steuerungsanderungen fLilirt nian mi
Regellall im Bliro aus. ohne (lie Anlage
stihizulegen.

SoIl der Siegeszrig (Icr SPS insgesamt
verstanden werden. (lann muG man jedoch
noch arifeinen weileren Aspekt verweisen.
Die amerikanischen Entwickler der ersien
SPS erreichten es. (lie Anwender der SPS-
Technik arif ihre Seite ZLI ziehen. indeni sic
eine Programniierspmache erfanden. (lie der
Beschreibungsform (her bisherigen SchLitz-
stenierningen sehr uiliiilicli war. Die hisher
ubhichen Siromlaulplane wnir(len prakiisch
I: I anif einem Conipniter erzeugi. Die so
entstchenden Darstellungen nenni man
Konlaktphine. Die verwendete grafische
Pro- rani iiiiersprache heiLit Kontaktplan-
Sprache (KOP). Der Elekiriker vor Ort,
der die Sieuerungen verstehen und reparie-
len 111nil3te. fand sich sehr schnehl dainit
zurecht, und akzeptierte these neue Tech-
nik. Auch die spiiter entwickelten SPS-
Programmiersprachen waren aufeinschlui-
gig vorbelastete Nutzerkreise anisgerichtet.
So drang die SPS auch in Bereiche (Icr
Verfahrensiechnik (z.B. Raflinerien) vor,
in denen hisher elektronische Stenierungen
eingesetzl waren, die man mit sog. Funk-

ELVjonirnal 4/92	 15



+24V

_L^E

cy

al Stromiaufplan

I,.

DOE
anu'Ian
gnu
b) WahrheitstabelleBuId 4:

ODER-Funktuon
C) Funktionsplan- d) Funkt ions-
Schaltzeichen	 Gleichungen

Cornputertechnik

+24V

E

A

ov

a) Stromlaufplan

an
am
NE

b) Wahrheitstabelle

+24V

Eli

E 	 A=

E 	 A = E

c) Funktionsplan- d) Funktions- 	 a) Str'omlaufplan
Schaltzeichen	 Gleichungen

—I1tI-

aaa
ama
naa
nnu
b) Wahrheitstabeile

A=EIAE2

C) Funktionsplan- d) Funktions-
Schaltzeichen	 Gleichurigen

Bud 2: Negations-Funktion

tioiisplaiien heselirieb. hnisiieciieiid wur-
de die Funktionsplan-Sprache (FliP)
entwickelt, die ebenfalls sehr sclinell An-
klang land.

Flexibilitiit. Zeitvorteil und Akzeptanz
der SPS-Teehnik waren und sind leizilich
ausschlaggebend Ilir Kosteneinsparungen
ml Aulomatisierunshereich und daniit ffir
die grol.)e Verbreilting dieser Technik.
\Venn man die heuligen Preise einigcr
kompakier SPS-Sysieme siehi, wird deut-
lich, wartiiii eill SPS-Einsai y, schon win-
schal'tlich wird, wenn eine Steuerting bei
Sch[iiziechnik etwa 5 (! ) I liIl'sschütze
unil'assen wi.irde: Durchaus leistungs)ahi-
ge CierLite mil 16 Digitalcingahen und 16
Digitalausgahen unci eirier erstaiinl ich gu-
ten Bearbei tungsgeschwindigkeit I iegen in
einer PreisejoBenordnuno von 500 DM.
(Fine Preislibensichi hber Kleinsieticrun-
gCn findet sich in dcr Zeitschrift SPS-
MAGAZIN Sj.) Diese Entwicklung wird
zur weiteren Verbneiiung der SPS-Syste-
ne genade in kleinen und mittelstLincli-
schen Unternehmen heitragen.

\Vol len wir uns nun tiet'er mit der SPS-
Thematik befassen, dann bleibi tins eiwas
Theorie nichi erspart. Deshaib l'olgt nun
ciii Ausilug in die Well tier Bits.

3. Bit für Bit: Boolesche Algebra

Die Sieueruncsieehnik basieri vor-
nehml ich auf tier Verarbeitung von zwei-
well igen III lormatmonen (ja-nein, ein-aus,
hieh-low, wahr-falsch... ). Das Stenn/Drei-
eck-Beispiel anheitet mil einer Ausnahnie
(Zeiinelais K4) nun mit derantigen IiTirö l3en.
die doit dureh Schaliiusiiinde emn/aus hzvv.
Steuerspannung da/Steuerspannunc nicht
da real isiert sind.

Die dort verwendeten Sclii.it,e und the
Signalgeber kann man als Variable anse-
hen, die einen von iwei mhzlichen Zusidn-
den annehmen konnen. Wie aus dem Bei-
spiel ensiclitl ich, kann man mit diesen Va-
riablen einl'ache oder schwienie Schal-
tungen aut'bauen, the aus Reihen- ocier
Panallelschaltungen der Sch[itzkoniakte
hestehen. Aueh die Negation einen solehen
Vaniablen iSl maul ich. wie die Verwendung
eines ()l 'hienkoniaktes von K4 zeiuzt: ist clas

Schulz K4 eingeschaltei, dann isi tier Off-
nenkontakt von K4 nieht eingeschaliet und
umgekehnt.

Den MatheniatikenG. Boole hat Rechen-
regeln für die Anbeit mit denartigen zwei-
wentigen ( biniinen. ..hooleschen") Vania-
blen aufgestellt: die Boolesche Algebra.
Diese client inshesondene ciazti, uml'ang-
reiche Venknupl'ungen hindrer Variablen
,'u vereinl'achen.

ZunOichst wollen wireinige (iruncischal-
tungen heinachien. the man aus Booleschen
Variablen hilden kann. An diesen Beispie-
len wollen win gleichzeitig verschiedene

Darstellungsl'onmen den Steuenungsteeh-
iii k kennen lennen.

Grundfunktion 1: NEGATION
Die EingangsgnOl3e wind invertient ais ALis-

gangsgn613e ausgegeben (Bild 2). Beispiel:
Eine Lampe (A) wind hhen einen Offnertasten

F) ausgeschallet. 1st den laster nicht betii-
i igt. leuchtet die Lampe tmd umgekehni.

Anmenkung: In den Funktionsgleichung
hedeutet ciii Quenstrich fiber ciner Varia-
blen denen Negation.

Grundfunktion 2:
UND-Verknüpfung

Fine Lampe \virdl uhen eine Reihen-
schaltung von iwei SchlieOer-Tasiern he-

Bud 3: UND-Funktion

tiitigt (Abbi)dung 3). Nun wenn heide Ta-
ster gedruckt sind. leuchtet die Lampe.

Anmerkung: In tier Ftinktionsgleichung
wind das Operationszeichen A für logisch
UND (bzw. Reihenschaltun(1) und das
Operationszeichen v fOr logisch ODER
hzw. Parallelschaltung) venwenclet

(Merkhilfa: A = unten olThn = UND, v =oben
ollen = ODItR).

Bei den Beschneihung iiiul. oltensichi-
lich bekanni scm. obdenverwendete Geber
ein SchIiel3en oden ein Ol'fncn isi. Diese
Begniffe kommen mis tier SchUtztechnik
und bedeuten:

Grundfunktion 3:
ODER-Verknüpfung

Eine Lampe wind fiber eine Parallel-
schaltung zweien Schlieüeniasten betätigt
(Bud 4). Sic leuchtet, wenn entweder den
cine mien den andere Taster gednuckt wind.

Atis den th'ei Gnundfunki ionen Negati-
on, liNE), ODER lassen sich alle denkha-
len, bel iehig kompl izienten weitenen Ven-
knüpl'ungen aullauen. Besondere Bedeu-
tung haben insbesondcne NAND, NOR und
XOR. Hierfün werden nun noeh die Wahn-
heitstabellen angegehen (Tabellen 2 his 4):
daraus kann man sich dann die ubnigen
Beschneibungsl'onmen selbst ableiten.

iinige wichiige (inuntll'estlegungen

Tabelle 1: Bedeutung des SchlieBer- und Offner-Begriffs

SchlielSer	 heiLitigt :	 Signalzustand 1, z.B. Stromdunchgang
nicht betütigt	 Signalzustand 0, kein Stromdunchgang

Ol'l'nen	 hetiitigi :	 Signalzustand 0. kein Stromdurchgang
nichi betiit igi : 	 Signaizustand 1, Stnomdtinchgang
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Tabelle 2: NAND-Funktion

Eingang 1 Eingarig 2 IJND NAND

o	 0	 1
o	 I	 -	 I

__ 00 I
I	 _L1 0

NAND: Nichi UND. dii. IJND-Funk-
ii 00 lies IC ri

Tabelle 3: NOR-Funktion

EingangI Eingang2 ODER NOR

o	 o	 0 
o	 i	 1	 0
1	 0	 1	 0

 _11 1 1 0

NOR: Niclit ODER, d. h. ODER-
Funktion negiert

Tabelle 4: XOR-Funktion

EingangI	 Eingang2	 XOR

()	 0	 0

o	 I	 I

I	 0

XOR (Anhivalenz): heide Eiiigiiiige
mussen sich unicrscheiden

(Postulate) del- Booleschen Algebra sollen in
der o1genden Abbildung 5 gezeigt werden.

Aus dieseii (Irundreeln lassen sich
Vere ill lachungsiegeln ableiten (Abbildung
6). nut deien liii ic sich koniplizierle hiniire
Schaltun2en vereinf'achcn lassen.
Anmerk u ngen:
- Das Dc IVlorganschc Theorem gill auch

für rnehr alszweiEingiinge enlspec_-
chend.i.B. El .%E2 \h3 = El v E2 v E3

- \Vie es in der Matheinatik eine Rangiol-
ge derrnathernatischen Operationen gibt
(Punkt- vor Strichrechnung, so gilt in
der Booleschen Algebra (lie Regel
NEGATION vor UND vor ODER.
Die zuvor angestellten Betrachtungen

gewinnen an Bedeutung, wenn man z. B.
clue elektron ische Schaitung in Cill s ps-
Progranini Llnusetzen iiidclite. Da in der
Elekironik oil NAND- oder NOR-Schal-
lungen verwendet werden, in der SPS-
Prograninuierung I. d. Regel aher our (lie
diet Grund I unki ionen NEGATION. IJ ND.
ODER tur VerlUgung stehen, 111uI3 man oil
die Regeln der Booleschen Algebra an-
wciuden, urn zu einem iiquivalenten Pro-
graninu zu kommen. Beispiel: Ein NAND-
GaIter nut 3 EingLingen soIl in eine Schal-
tung aus Schi ieISer- und OlTnerkontakten
unigelormt werden. Hierhei wird (las Dc
Morgansche Theorem angewendet (B ikl 7).
Man erhiilt eiiue Parallelschaltung der ne-
gierten EiiigLnige.
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Bud 5: Postulate der Booleschen Algebra
Nach diesen Grundlagen gehi es nun urn

(lie SPS seibsi, oder hesser urn das Auto-
matisierunessyslenu SPS mit semen diet
Bestandie i len.

4. Automatisierungssystem SPS

Das Aulomatisierungssysteni SPS unu-
faI.t drei Bestandiei Ic:

- das Autonuaiisierungsgeriit (SPS) selbsi,
gelegentlich auch AG genannt

- (las Programnuiergerat zur SPS
- die Programm iersprachc.

Die SPS sieueri (lie zu autoniatisierende
Anlage mit I lille cities SPS-Anwender-
iroglnun1es. Anders als bei einem her-
kOiiiiiul ichen Recliner ci hi es hier jedoch
keine Bedienrnoglichkeiien für enuen Be-
nutzer, ciwa eincn B I ldscluirm oder cine
Tasiatur. Insofern exisliert Or ihn also zu-
niichst gar keine MOgI iclikeit. das Anwen-

E2HIHA 
A = El A E2 A E3

A = El A E2 A E3

A = El v E2 v E3

a) NAND
	

b)Umwandlung nach
De Morgan

EIvEI =	 El
+24V	 +24V

E TlE I TE1

ov	 ov

ElvEl =
+24V	 +24V

El El E 11

De Morgansohes Theorem

ElvE2 _ EfA	 ElAE2= E1vE2

Bild 6: Vereintachungsregeln der
Booleschen Algebra

(lerprograluni zu aiidern oder Werte in (Icr
SPS Al heiracluten. /u diesenu Zweck he-
nOtigt (Icr Benutzer C ill Progranunuiergeriit.

Bild 7: Umsetzung einer
NAND-Schaltung nach den Regeln der

Booleschen Algebra
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E1E2E3

c) Rückdarstellung	 A) Stromlaufplan
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optionale Spezialprozessoren

SPS—Bus

Zentraleinheit

I 
Digital- I I Digital- II Analog- I I Analog-

(CPU) mit:	 I	 Ausgaben	 Elngaben	 Ausgaben	 Eingaben
-Betriebssystem	 I

1	 1
-Programmspeicher I
-Steuerwerk	 I
-Rechenwerk	 I
-Speicher für	 I Bild 8:
Prozessabbild, I

 
Irozess	

Aufbau
Merker, Zeit-	 I 	 P 	 (Anlage)	 einer
glieder, Zähler I	 sps

Cornputertechnik

Das Progranimiergerät erf011t mi we-
sentlichen die lolgenden Aufgaben:

- SPS-Anwenderprograninie erstel len
- Programme in (lie S PS iadcii
- diese dort (online) veriindern
- den Ablauleines Prowamms in der SPS

mit Anzeige der Variablenwerte online
verlolgen, tiiii ggl. [ehler /Ll erkennen

- em erstelltes Pr021-amm ausdrLickcll und
ahs pe ic he rn.

Die Programmiersprache ist das Ver-
stiindigungsmittel iwischen Anwender und
ALitornatisierungssystem. Er benutzt sic.
urn seine Steuerunizsauftahe so zu formu-
lieren. dal.)) die SPS sic hearheiten kann.

Die S PS ist i m Pri n/ill (lie Sonderl'orm
cities Recliners mit (last) allem, was einen
Recliner sonst auch aus,eichnet ( Ri Id S
Sic weist (niindestens) eine Rechncrien-

tralhatieruppe (CPLJ) aul. (lie (lie Rechen-
arheit hhernimmt. Das Betriehssystein Lind
das Anweriderproizranmi werden ill

 Slleichern abgelegt. Zur Verhindung
nut (icr zu steuernden Anlage dienen ver-
scluiedene Fingahe- und Ausgaheeinhei-
ten, Lind zwar sowohl Dicitalkarten mr
Enu-/Ausitahe von Binarsiunalen als auch
Analoikarten tur [ineahe und Ausahe
von anal 0cc n S pa no u nec n Ode[- St ri (mcii.
Die Aniahl von [in- (md Auseahehits kann
etnen erhehi ichen Ulmfane annehmen. So
ind aul (lenu Markt SPS-T\ pen erhhlt I cli.

(lie mehr als 10.000 ( ) hin)Ire Ein-/Ausea-
hen umlassen kOnnen.

NatOrl ich iht es auch einen Bus, in dciii
(lie verschiedenen Karten stecken. Wegen
(Icr grol$en Aniahl der Peripheriekarten
werden ill Rcocl nehen (1cm GrLind-
oder Zentralgcriit (Z(;) Nrvei1c1_un 11 s 11 c-

Schaltschrank I	 Schaltschrank 2

	

(E G)	 I	 I	 I	 (E G)

Erweiterungs- )
(EG)

Gerat (EG)	 I I	

I_F
Zentral- 	 I

Gerat (ZG)	 I	
lEG)

Bud 9: Magliche Anordnung der Em-
und Ausgaben der SPS

hiiuse (EG) für (lie E/A-Karten eingesetzt.
(lie entwedcr im eleichen Schaltschrank
\vie (las Grundecr)it Ode[- aber entfernt in
einenu anderen Schaltsclurank emeebaLit
scin kOnnen (Ahbildune 0).

U'hlicherweise wiid mi SPS-Bereich eine
Steuerspannung von 24 Volt (Ileichspan-
nung verwendet. Die An lorderungen an
(leren Cute Sind hewLil.t nicht schr hoch. so
(laO in (Icr Rc ,-, el Drelustronu-Netiteile mit
cinfacher Gleichrichtung ausreichen. Da
(lie Verhiiidungsleitungen zwiscluen den
Gebern ill Anlage Lind (len Eingahekar-
ten oft sell]- lang sind, enistehen dort gele-
gentlich erhehl iche Stdrsignale. 'lie) puB-
lilter soreen hr einc Mmdcrune (Icr SO)-
runecn: Optokoppler iw i schen I'criphc-
riesignalen und SPS-Innercni verluindem
I.erstorungcn hei fehlcrhal t elngcspeisten
Frenidspannungen.

Alle SPS-Typen weisen eme Schnitt-
sidle m eineiiu Programniiergeriit al-If. Flieru 
gibt es verschiedcne Mdglichkeiten der Kopp-
lung. Volt am h)iu )igstcn vcrwendctcn,
cinlachen scriellen V24-Schnittstel Ic )iber

(lie RS 422 his iur [thcmcl-Kopplung.

Die hisher vorgestel Ite Hardware svird
in cinigen Ejillen dwch Spcíialperipheric
eigLinit. So ist es wegen der im Verglcich
iLl RcclinerlOsi.nigen nicht ubennLil3ig ho-
lien Verarbeitungsgeschwindigkeit ciner

SPS. z. B. hei schiuellen Regelungsaufga-
hen, siunvoll, einen zusatzlichen Rege-
1 Lill gsprozessoreinzusetzen. Will man eine
Volt SPS gcstcuertc Anlage visLialisie-
ten, d.h. ihrcn Ablauf gialisclu darstellen,
dunn settt man oft ciiien V isualisieruiugs-
prozessorcu. Die Koininunikation dci SPS
nut cinem LAN (Local Area Network. mB.
Ethernet) erfolgt ehenfalls fiber einen se-
paraletu Prozessor. Al le these Zusatzpro-
zessoicn khiunen bei geeiglueten SPS (lirekt
aufdcn Bus der Steuerung gestecki werden
mud komniuiuizieren fiber diesen mit (Icr
CIT der SPS. So erlulilt man de facto eiiieii
Melurprozessor-Betrieb, hei dem Spezial-
prozessoren (lie ihncn zugewiesenen Spe-
iialau Igahen patal Ic I erledigen.

[inige SPS Sind aticlu mi Stcticrungsbe-
trich - also in ilircr Standardaulgahc - be-
rcits 11ir ettuetu Mehrprozcssorbctricb aus-
gelegt. Hier hearbeiten dann nichrerc
Steueruiugsprozessoren jeweils eincn Teil
(icr Steuerungsaufgabe. Man erhhlt so eine
luOluere Bearheitungsgeschwindigkeit des
S I'S -Prograninics.

Ausblick

Nactu (ticser (Jbcrsicht filler (las Auto-
matisicrungssystem Lind (lie mag l ichen
Hardware-Ausstattungciu ciner SPS wer-
(len Sic im iuiichstcn Teil dicscr Artikelscric
anhaiud eiiies eiiufachen Beispiels nichr fiber
(lie Funktionsweise speicherprogranimicr-
barer Stcucrungen erfaliren.

AnschlicLicnd wer(len wir (las VPS-
"Progranu ill" Lie rohcii besclurieheiueii Stern-
/Dreicckschaltuiig in ciii SPS-Proeranunu
unlsct/cn (10(1 (lie [ingahe (licscs Pio-
granlmcs in (lie SF5 illit I hoc (lc.s Pro-
granunu crgeriitcs crl)iutcrn.

I lie rat uihiii weke:
(reineriu. A.:.. Speiclierproeraiiiiiiierhare
SteLlerungen Verlag Moderite Indiwirie.
t.aiiikherg/Leeli. 1987

121	 KrLil,ig--------Speieherpiograniinicrbaie Sieue-
tinneri verie)ieri mid anwenden	 I tansr-

Ver)a	 M)iiic)ieii \\'ieti 1992
171	 (r)iicIi. F.... .SI'S - pricIierprnraiim ill ier hat e

Siemiermirmneri vomit Relaisewati tutu (tM-Ver-
humid	 ( ))ilent itireVerkiti. Nllimiuheri. Wien.

-I-)	 Wellemmreuiher. (F /.aOrmiu - t).-.S telierilliC-
ievliiiik 11111 SI'S	 Vietiet-Verlat	 llraun-
cIiu ciii. 1991I
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Prof. Dr.- Ina. Ewald Mall-Ill ist im Each-
here ich Elcktroiuik und I n)orniat ik (Icr
Fachhochuscluule Ostfriesland, Coiistantia-

plaIt 4, 2970 Linden. lhtig auf LIeu (;Chic-
tell Atitonialisicrungstcclunik mud Soil-
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